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Bubland in Oflafien. 


Als Rußland anläßlich des Friedensvertrages von 
Simonoſeki den Japanern in den Arm fiel und ihnen, die von 
dem befiegten China nun auch die Siegesbeute haben woll ten, ein 
„Nicht alſo!“ zurief, da war man in England zwar ſtark ent⸗ 
krüſtet über einen derartigen Machtſpruch, dachte aber nicht an die 
Bewaltigen Felgen, welche derſelbe im Verlaufe weniger Jahre 
zeitigen ſollte. Ausgang des Jahres 1894 verbot Rußland den 
u chineſiſche Landgebiete an ſich zu reißen und gerade 

Jabre ſpäter ſetzte ſich dies ſelbige Rußland in den Beſitz 
eines großen und vielleicht des werthvollſten Theiles von Nord⸗ 
China. Daß man in England dieſen Gang der Dinge mit der 
bitterfien Empörung, mit Schimpfen und Drohungen belegt, iſt 
wohl begreiflich, die Raltblütigkeit und ſcheinbar vollft: Gleich⸗ 
gültigteit, welche Rußland dieſem engliſchen Ingrimm gegenüber 
an den Tag legt, machen die Wuth jemjeits des Kanals zur 
förmlichen Raferei. Den Raſenden aber wird aus Petersburg 
keine Schonung zu Theil. Hat ſich auch Rußland bezüalich feiner 
Ansprüche an China nicht gerade beſcheiden gezeigt, höflich iſt es 
döflich über alle Maßen in dem Augenblick geweſen, in dem es 
den Mächten Europas die Erwerbungen in China als ein fait 
secompli anzeigte. Ja, es klingt aus der Anzeige ein offenbarer, 
an die Adreſſe der engliſchen Regierung gerichteter Hohn und 
Spott heraus. Dieſes Uebermaß von Verdruß, Schaden und 
Spott dazu kö ane England, jo zetern die Londoner Blätter, 
nicht über fi ergehen laſſen: es müſſe etwas geſchehen, um 
Revanche zu erhalten und das geſtörte Gleichgewicht in Oſtaſten 
wieder herzuſtellen. Ueber das Wie der Maßnahmen, die zu er ⸗ 
greifen ſeien, find ſich aber die Blätter ſelber nicht einig. Die 
meiſten rufen nach Krieg. 

Das Kabirett von St. James hört dieſe Kriegsrufe mit 
Beben, denn es fürchtet nicht ohne Grund ſie könnten einen 
gewaltigen Sturm im eigenen Lande heraufbeſchwören, der die 
leitenden Miniſter wie Spreu von dannen fegt. Andrerſeits aber 
geben ſie ſich über das Thatſächliche der Lage keinen Illuſionen 
din. Sie wiſſen zu gut, daß Englande Flotte in einem Kriege 
gegen Rußland wohl ein oder das andere ruſſiſche Kriegsſchiff in 
Grund bohren könnte, an einer Landung aber durch die entgegen- 
geſtellte ruſſiſche Landarmee, die bereits in beträchtlicher Stärke 
an den gefährdeten Punkten angeſammelt iſt, verhindert werden 
würde. Der Krieg würde aber nicht nur erfolglos ſein, ſondern 
für England noch eine Unſumme von Schädigungen ſchwerſter 
Art im Gefolge haben, da Rußland dann zweifelsohne einige 
Armeekorps nach Indien rufen und, mit Hilfe der auf einen 
ruſſiſchen Wink zum jojortigen Aufſtande bereiten Grenzſtämme, 

Briten ein für allemal den Aufenthalt in Indien verleiden 
würde. Und Rußland hat noch andere Möglichkeiten, dem wider⸗ 
ſpänſtigen engliſchen Leu die gebührende Züchtigung zu Theil 
werden zu laſſen. 

In dem Rußland befreundeten Frankreich hegt man denn 
auch nicht die geringſte Sorge wegen der Vorgänge in Oſtaſien, 
ia man verfolgt die dortigen Ereigniſſe mit lachender Miene, 
während die Regierungs vertreter Englands die Lage als eine 
ungemein keitiſche bezeichnen und den Eintritt ſchwerer Ver⸗ 
wickelungen ſtündlich befürchten. Wie ſich Japan zu den neuen 
Erwerbungen en gros Seitens Rußlands ſtellt, iſt zwar noch 
nicht bekannt geworden, doch wird man auch in Tokio 
vor dem ungleichen Kampf mit Rußland zurückweichen, der auch 
durch ein Zuſammengehen mit England für das japaniſche Jufel- 
reich nicht ausſichtavoll würde. Durch das ruſſiſch⸗chineſiſche 
Abkommen fällt die ganze chineſiſche Mandſchurei, 
denn darauf läuft die Pachtung Port Arthurs und Tallenwans 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


11. Fortſetzung. 


„Sieh, Dein Boudolr, das Du uns Allen gegenüber durch 
geſetzt haft!“ ſagte er jetzt, als fie in ein kleines ſechseckiges 
Gemach traten. f 

„Ja, und habe ich nicht Recht gehabt? Iſt'ss nicht 
wunderſchön geworden?“ Sie war ſo kindlich noch, die 

e Frau, es war nicht ſchwer, ſie auf andere Gedanken zu 

en 


gen. 
Daheim hatten fie ihr ein altdeutſches Zimmer einrichten 
wollen mit Butzenſcheiben, Truhen, geſchnitzten Möbeln, aber 
fie hatte fi auf das Entſchiedenſte geittäubt — das wollte fie 
nicht. Eine phantaſtiſche orientaliſche Ausftattung hatte fie ſich 
für dieſen Raus beſtellt, weiche, perfiſche Decken, Relims, niedrige 
Sitzmöbel, Fächer⸗ und Schirmgruppen, die die ganzen Wände 
dedeckten — eine bizarre, chinefiſche Laterne, die von der Dede 
niederhing, kleine Lacktiſchchen mit goldenen geflügelten Drachen, 
— — es war ein ſonderbares Neſichen, aber es wirkte originell, 
und es gefiel ihr, das war die Hauptſache. 
„Einzig, einzig!“ Sie klatſchte in die Hände wie ein 
ausgelaſſenes Kind. „Und alles ſtegt genau jo, wie ich es gern 
e. Hier wird kein einziges Stück gerührt! Meinetwegen 
dell Du in Deinem Bureau und in Deinem Arbeitszimmer alles 
auf den Kopf.“ 
„Sehr freundlich!“ erwiderte der Landrat) 


etwas ſteij. 
„Wir wollen erſt ſehen, ob ich das nöthig habe.“ 


mit den dazu gehörigen Laͤndern und territorialen Gewäſſern 
doch hinaus, durch welche 20 Millionen Chineſen unter rufſiſche 
Herrſchaft geſtellt werden, in die Hände Rußlands. Reine Macht 
der Erde kann daran etwas ändern. Erfreulich aber iſt zweierlei: 
bei dieſer gewaltigen Ausdehnung der ruſſiſchen Machtſphäre⸗ 
Einmal wird die deutſche Beſitzung in Shantung durch die Er⸗ 
oberungepolitit Rußlands in Oſtaſien nicht gefährdet, da Deutſch⸗ 
land im vollen Einvernehmen mit Rußland Riaotſchau erworben 
hat, und ums andere liegt in dem Engagement Rußlands im 
fernen Oſten die Gewähr dafür, daß für die Erhaltung 
des Friedens auf dem europäiſchen Continent 
nichts zu befürchten iſt. Die Revanchehelden in Frankreich wiſſen 
das auch bereits. Ob freilich durch die Annexion weiterer 
chinefiſcher Gebietstheile, gerade durch Rußland, das Intereſſe des 
übrigen Europa an der Erſchließung Chinas in dem Maße gewahrt 
und gefördert werden wird, wie es wünſchens werth wäre, das 
muß wohl bezweifelt werden. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 31. März. 


Der Kaiſer hörte in Homburg v. d. Höhe am Mittwoch 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinets. 

Aus Homburg v d. Höhe hat der Kaiſer auf Glück 
wunſchtelegramme des Bremer Senats und der Hamburg⸗ 
Amerika inie zur Annahme des Flottengeſetzes mit herzlichem 
Danke geantwortet. Wie das deutſche Heer uns den Frieden 
zu Lande geſichert habe, ſo werde die deutſche Flotte uns 
den Frieden zur See und damit die Entwickelung der Schiff⸗ 
fahrt ſichern. 

Das Raiſerpaar wird auch in dieſem Jahre während 
des Monats Juli wieder einen längeren Aufenthalt zu Wilhelms. 
höhe bei Caſſel nehmen. 

Der Flügeladjutantt unferes Kaiſers und Komman⸗ 
deur des Kaiſer Alexander Garde ⸗Grenadierregiments, Oberſt v. 
Moltke begab ſich Mittwoch Abend von Berlin nach Peters, 
burg, um dem Kaiſer von Rußland im kaiſerlichen Auf- 
trage zwei Jagdgewehre zu überbringen. 

Der vom Kaiſer à la suite der Marineinfanterie geſtellte 
Großherzog Friedrich von Baden iſt der erſte 
Fürſt, dem dieſe Auszeichnung zu theil geworden iſt. Bei der 
Marineinfanterie iſt bisher noch N mand à la suite geführt 
worden; es iſt dies bisher nur bei den einzelnen Seebataillonen 
der Fall geweſen. Mit dem Großherzog von Baden gehören 
gegenwärtig zwölf Fürſtlichkeiten der deutſchen Marine an, den 
Kaiſer als Chef derſelben ausgenommen. 

Die große Frühjahrs parade in Berlin wird 
am 26. Mai ſtattfinden. Zu derselben wird außer dem König 
von Sachſen noch anderer fürſtlicher Beſuch erwartet. Es ſollen 
diesmal einige intereſſante Exerzitien der Luftſchifferabtheilung 
beabſichtigt ſein. 

Reichskanzler Fürſt Fohenlohe vollendet 
am heutigen Donnerſtag ſein 79. Lebens jahr. Er gedenkt aus 
Anlaß der Familientrauer den Geburtstag nur im engſten Kreiſe 
zuzubringen. 

Auf allen deutſchen Kadetten und Schiffs jungen⸗ 
ſchulſchlffen kommt neueſter Beſtimmung zufolge die 
Torpedoausrüſtung in Fortfall. An der Beſeitigung dieſer 
Vorrichtungen auf „Stoſch“ und „Moltke“ wird Tag und Nacht 
gearbeitet, um den Indienſtſtellungstermin einzuhalten. 

Aus Riaotſchau wird berichtet, daß unſere Marines 
ſoldaten einen neuen Verluſt zu beklagen haben. Der 
Seeſoldat Paul Schulz aus Schermeijel wurde am Dienſtag 


Ruth's ſtaunende Augen gingen immer wieder die Zimmer 
reihe entlang. 

„Es kommt mir nur garnicht ſo vor, als ob mir das alles 
gehören ſoll!“ ſprach ſie halb für ſich. „All' dieſe ſchönen, 
funkelnagelneuen Sachen, — und das Haus — die Leute — ich 
als ihre Herrin... . . Benno! Wie hilfeſuchend griff fie 
nach ſeiner Hand. 

Er küßte ſie wiederholt und flüſterte ihre zärtlich Dinge 
in's Ohr, er liebte ſie ſtets am meiſten, wenn ſie ſich ganz als 
das Kind zeigte, das fie doch noch war! 

„Aber unſer Kaffee! Und meine arme Lux, die Angſt hat, 
daß er kalt wird! Komm, Benno, raſch!“ 

Wie eine leichte Wolke wirbelte ſie von Zimmer zu Zimmer, 
halb hoffte fie, ihr Mann würde verſuchen, fie zu greifen, wie 
Papa es mit Mama ge han, als ſie beide blutjunge Eheleute 
geweſen waren, — — — Väterchen hatte ihr das oft erzählen 
müſſen! Allein Herr Landrath Wernecke machte nicht jo thörichte 
Streiche, er kam langſam und geſetzt hinter ſeiner Gattin her 
und ſah gerade, als er den ſchweren Thürvorhang zu ſeinem 
ſchönen Speiſezimmer zurückſchlug, daß ſeine Frau von neuem 
Lux in den Armen hielt und küßte und ihr mit warmer, gerührter 
Stimme dankte, daß ſie alles ſo herrlich eingerichtet! 

Vom Fenſter her kam ein melodiſcher Ton, wie wenn ein 
Paar zarte Glöckchen im leiſen Dreiklang zuſammenläuteten; 
wie der Blitz war Ruth herum. „Grete! Grete! rief ſie zwiſchen 
Weinen und Lachen, — da kam das zierliche Geſchöpf auch ſchon 
auf fie zu, den klugen, feinen Kopf empoegehoben, die klaren, 
braunen Augen zutraulich auf die junge Herrin gerichtet. Und 
Ruth kniete nieder, faßte ihr Reh um den Hals und küßte es 
auf den Mund. 


durch die Entladung des Gewehrs eines Kameraden getödtet. — 
Für Tientſin hat ſich eine deutſche Niederlaſſungsgeſellſchaft 
in Berlin gebildet. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Auf Anordnung“ des Reicht⸗ 
kanzlers wird für den neuen deutſchen Beſitz in China im 
amtlichen Verkehr die Schreibweiſe NRiautſchou und 


für die im Gouvernemant Kiautſchou gelegene Poſt⸗ und 
Telegraphenanſtalt die Schreibweiſe Tſintau in Anwendung 
gelangen. 

Im Reichstagsgebäude trat am Mittwoch unter 
dem Vorſitz des Präfidenten eine Reihe von Abgeordneten 
aus allen politiſchen Parteien, mit Ausnahme der Soztaldemo⸗ 
kratie, zuſammen, um über die Errichtung eines Moltke⸗ 
Denkmals inder Reichs hauptſtadt zu berathen. 
Das erfreuliche Ergebniß war, daß man die Anregung allſeitig 
freudig begrüßte, und es für erwünſcht hielt, bis zum 26. 
Oktober 1900, dem 100 jährigen Geburtstage des großen 
Strategen, wenigſtens den Grundſtein zum Denkmal legen zu 
können. Die Anweſenden traten zu einem proolſoriſchen Comit e 
zuſammen, das während der parlamentariſchen Ferien Vorſchläge 
zur Bildung eines großen Comité's in Erwägung ziehen ſoll, um 
dann nach Oſtern energiſch die Vorbereitungen und Sammlungen 
in die Hand zu nehmen. Zum Geſchäftsführer wurde der 
Abg. Dr. Paaſche Berlin NW. Sigmundshof 20 gewählt, an 
den von Freunden der Sache etwaige Mittheilungen und Wünſche 
aus dem Lande zu richten ſind. 

Eine Delegirtenverſammlung des Bater- 
ländifhen Frauenvereins fand am Mittwoch in 
Berlin ſtatt. Es wurde namentlich auf das Zuſammenwirken des 
Vereins mit der ſtaatlich organifirten Arbeiterverſicherung hinge⸗ 
wieſen. Die Frage der Thätigkeit des Vereins auf dem Gebiet 
des Lungenheilſtättenweſens bildete im Anſchluß daran den Schluß 
der Verhandlungen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 30. März. 


Beim Etat des Reichsamts des Innern erklärt Staats ſekretär Dr. 
Graf v. Poſadowsky auf die Bemerkung des Abg. Rettich (konſ. ), 
daß eine Reviſion der Ausführungsbeſtimmungen zum Marinegejek 
nöthig ſei. Die Ausführungsbeſtimmungen ſeien allgemein gewünſcht 

eweſen und bezweckten die Erleichterung des Nachweiſes betrügeriſcher 
anipulationen. 5 ; 

Abg. Rickert (frei. Vgg.) bemerkt, die Konſervativen ſchöben hier 
wie beim Börſengeſetz die Schuld auf die Regierung, nachdem das Geſetz 
ihren Erwartungen nicht entſprochen habe. 

Abg. Dr. Lütgen au (Soz.) wünſcht eine Regelung der Betheili⸗ 
gung der Arbeiter an Unfallverhütungskommiſſionen für Bergwerksbetriebe 
und zwar von Reichswegen. 

taatsſekretär Dr. Graf v. Poſadows ky erklärt, dieſe Forderung 
ſei für die Regierung ein Novum. Dieſelbe habe zu dieſer Frage noch 
keine Stellung genommen. 

—— Stadthagen (Soz.) 1 Beſtrafung derjenigen Be⸗ 
amten, durch deren Fahrläſſigkeit das Karolinen⸗Unglück verſchuldet ſei. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky theilt mit, daß über 
die letzten Kataſtrophen eine ernſte Unterſuchung eingeleitet ſei. 

s entfteht eine längere Debatte, in welcher Abg. Peus (Soz.) den 
Stillſtand der Sozialreform bemängelt und die Verwendung von Kindern 
bei landwirthſchaftlichen Arbeiten beſpricht. 

Staatsſekretär Dr. Graf v. Po ſadowsky erwidert, daß zunächſt 
mit der Regelung der gewerblichen Kinderarbeit vorgegangen werden ſoll, 
und macht auf die Gefahr aufmerkſam, daß bei einer weiteren ähnlichen 
Debatte eine Feſtſtellung des Etats auf Schwierigkeiten ſtoßen würde. 

Schließlich bittet Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky, daß 
die Reichstagskommiſſion für die Ausſchmückung des Reich stagsgebäudes 
noch vor den Ferien zuſammentreten möge. 

Damit iſt der Etat des Reichsamts des Innern erledigt. 


„Ein hübſches Thierchen!“ ſagte der Landrath und verſuchte 
Gretes kleinen, glatten Kopf zu ſtreicheln, den ſie ihm jedoch 
ſofort mit einem ſcheuen Zurückweichen entzog. „Aber in den 
Zimmern werden wir es doch wohl nicht dulden können.“ 

„Natürlich nicht!“ entgegnete Lux mit ihrer gelaſſenen 
Ruhe. „Leopold hat mir auf meine Bitte ein Häuschen im 
Garten für Grete zuſammengeſchlagen. Ich wollte nur, daß fie 
Ruth hier empfängt!“ 

„Und lieb war es von Dir, meine alte, liebe Lux! Sowie 
wir unſerer Kaffee getrunken haben, gehen wir zu Ruſtan in 
den Pferdeſtall, ich will ihm guten Tag ſagen und Zucker bringen. 
— Was iſt denn das?“ 

Dicht unter den Fenſtern des Speiſezimmers erklang fröh⸗ 
liche, ſchmetternde Militärmufik, — Weber's prächtige Jubel⸗ 
Ouvertüre, — Das Offizierkorps von Altweiler ließ der jungen 
Frau des Herrn Landraths ein Ständchen bringen. 


„Nun erzähl' mir alſo Benno!“ ſagte Ru h und nahm ihre 
kleine Hand mit dem Trauring, womit ihr Mann verliebte Poſſen 
trieb, energiſch an ſich. 

Es war einige Stunden ſpäter. Lux wirthſchaftete im 
andern Flügel des landräthlichen Hauſes mit Ruths Kleidern und 
Koffern umher, das Ehepaar ſaß im Wohnzimmer, das einen 
Kamin beſaß, vor dem knatternden Holzfeuer, das Ruth trotz des 
warmen Abends „zum Spaß und weil es ſo poetiſch war“, hatte 
anzünden laſſen. Die Fenſtervorhänge waren herabgelaſſen, ein 
zarter Veilchenduft ſchwebte durch das hohe Zimmer, das in 
glücklichſter Art Luxus mit traulichem Behagen verband. In 
der Ecke links vom Ramin verbreitete die hohe mit einem gelb» 
ſeidenen viereckigen Dach verſehene Stehlampe ein warmgetöntes 


Beim Etat des Kriegsminiſteriums kommt Kriegsminiſter v. Go ler « 
auf die vom Abg. Bebel vorgebrachten Soldatenmißhandlungen zurück 
und weiſt bei verſchiedenen Fällen die Unrichtigkeit der Behauptungen des 
Abg. Bebel nach. Bei den Typhus fällen in Saarbrücken ſei feſtgeſtellt 
worden, daß dieſelben von dem Genuß von Kartoffelſalat herrührten, den 
der Kantinenpächter zubereitet habe. Eine direkte Schuld treffe Niemanden. 

Abg. Bebel (Soz.) geht ebenfals auf die erwähnten angeblichen 
Mißhandlungsfälle ein und beruft ſich auf ärztliche Atteſte, die miteinander 
im Widerſpruch ſänden. Der Redner bringt ſodann noch einen anderen 
De tea vor und erörtert gleichfalls dle Typhusepidemie in Saar⸗ 

rücken. 8 

Der Kriegsminiſter v. Goßler entgegnet, daß den Eltern verſtor⸗ 
bener Soldaten die Todesart fett mitgetheilt werde. Der Verdacht, daß 
die Typhusepidemie durch die Unreinlichkeit eines Soldaten veranlaßt wor⸗ 
den jei, habe ſich als unbegründet herausgeſtellt. 

In der weiteren Debatte kommt Abg. Ahl wardt (b. k. F.) auf 
— bekannten Behauptungen bezüglich der ſogenannten Judenflinten zu 
prechen. , 

Generalmajor v. d. Boeck betont, daß die Ausführungen des Abg. 
Ahlwardt hinſichtlich der ſogenannten Judenflinten ganz unrichtig 
Me Die Urmee ſei durchaus mit kriegsbrauchbaren Gewehren aus⸗ 
gerüftet; 

Abg Richter (freil. Volksp.) weiſt ebenfalls die Behauptungen des 
Abg. Ahlwardt als völlig haltlos und unbegründet zurück. Der Etat 
wird erledigt; ebenſo der Marineetat. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: 
berathung. 


Fortfetzung der dritten Etats⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 30. März. 

Das Haus ſetzte die dritte Sta Sberathung beim Kultus 
e tat fort 

Abg. Wetekamp (fri. Vp.) regt die ile der d eines Nationalparks 
nach amerikaniſchem Vorbilde an, um Denkmäler der Entwickelungsgeſchichte 
der heimiſchen Natur zu erhalten; denn die Umwandlung der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen Deutſchlands laſſe viele Arten der Fauna und 
Flora außfterben. 

Miniſterialdirektor Dr. Althoff erklärt die Auregung für ſehr 
dankenswerth, wenn es auch zweifelhaft ſei, ob ſie zum Reſſort des 
Kultusminiſters gehöre. Jedenfalls werde ſie eifrig erwogen werden. 

Nach kurzer Debatte wird der Kultusetat erledigt, ſodann werden das 
Etatsgeſetz ſowie der geſammte Staatshaushaltsetat in dritter Leſung ge⸗ 


ehmigt. 

Es folgt die erſte Leſung der Geſetzentwürfe betreffend das Dienſt⸗ 
einkommen der evangeliſchen und der katholiſchen Pfarrer. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe drückt ſeine Genugthuung darüber aus, 
daß dieſe wichtigen Geſetze trotz der unüberwindlich ſcheinenden Schwierig⸗ 
keiten jo früh vorgelegt werden konnten. Der Minifter beſpricht de 
beiden Vorlagen ſodann eingehend und empfiehlt dringend die Annahme 
derſelben. 

Abg. v. Köller (konſ.) bemängelt die Beſtimmung über die Ab⸗ 
gaben zur Alterszulagekaſſe ſowie das Mindeſtgehalt von 1800 Mark, 
welches für evangeliſche Pfarrer durchaus unzureichend ſei. Die Pfarrer 
ſeien in erſter Linie Diener Gottes und er könne nur ſehr ungern einem 

Geſetze zuſtimmen, durch welches die Pfarrer halb und halb Staatsbeamte 
werden. 

Abg. v. Heydebrand u. d. La ſa (konſ.) kann dem Vorredner 
nicht zuſtimmen; die Mehrheit feiner politiſchen Freunde ſähen in der 
Vorlage einen weſentlichen Vortheil für die Geiſtlichteit. 

Abg. Por ſch (Ctr.) führt aus, das Centrum werde ſich ſeinen Tra⸗ 
ditionen gemäß einer Erörterung der inneren Verhältniſſe der evangeliſchen 
Kirche auch bei dieſem Geſetze enthalten; es erachte eine geſetzliche Regelung 
der Materie für dringend vünſchenswerth und behalte ſich eine eingehende 
Prüfung der Vorlage in der Kommiſſion vor. 

Abg. Dr. Sattler (matl) erklärt, die Beſſerſtellung der Geiſtlichen 
dürfe nicht zu ſtärkerer Bela ſtung der Gemeinden führen; deshalb müſſe 
der Staat eingreifen. Das Grundgehalt ſei für die Geiſtlichen beider 
Kirchen zu niedrich bemeſſen. Durch die Verabſchiedung des Geſetzes werde 
ein gutes Werk gethan, denn dadurch werde ein Stand, der für die Auf⸗ 
rechterhaltung des ſozialen Friedens von großer Bedeutung ſei, vor bitteren 
Nahrungsſorgen geſchützt. g 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr: Weiterberathung. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 29. ars 3 Die Nach⸗ 
richt, das Rittergut Blandau im Kreiſe Calm ſei an die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion verkauft worden, beſtätigt ſich nicht. 

— Marienwerder, 30. März. In unſerer Zuckerfabrik werden 
zur Zeit im inneren Betriebe einige Aenderungen vorgenommen, 
von welchen eine ſehr bedeutende Erſparniß an Arbeitskräften zu er warten 
iſt. Die eigentlichen Erweiterungsbauten ſollen erſt im nächſten Jahre 
ſtattfinden — Der Befiger Senkbeil in Ziegellack hat ſein Grunde 
ſtück für den Preis von 91 500 Mark an den Oekonom Dirkſen in Neu⸗ 
Liebenau verkauft. i 5 . 

— Zempelburg, 30. März. Kürzlich wurde bei Entleerung des Brief⸗ 
kaſtens am hieſigen Poſtamt folgender Brief aufgefunden: „An 
minen leiwen Sähn Franz, hei ſteht in Kolberg bi de Kanonier, hei ritt 
up en egne Foß.“ Derſelbe kam von Kolberg mit folgendem Ver⸗ 
merk der dortigen Poſtannahme zurück: „Hier in Kolberg 
lo pen all' oldate to Fot, din leiw Franz mut wo 
annes ſtane.“ 

— Elbing, 30. März. Die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika haben bei Schichau ein Torpedoboot angekauft, 
welches durch den hier eingetroffenen amerikaniſchen Schiffsführer zu näch ft 
nach England übergeführt und dort armirt wird. 

— Danzig, 30. März. Wie die „D 3“ erfährt, wird am nächſten 
Montag Nachmittag der Kultusminiſter Dr. Boſſe mit dem Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrath Direktor Dr. Althoff und Dr. Wehren⸗ 
pfennig hier eintreffen, um wegen der Terrainfrage für die techniſche 
Hochſchule eine Beſichtigung vorzunehmen. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß auch der Finanzminiſter Dr. v. Mi qq el hier eintrifft. 

— Königsberg, 30. März. Ein Verein für Feuerbe⸗ 
ſtattung, dem ſofort eine größere Anzahl Mitglieder beitrat, iſt nun 
auch hier gegründet worden. 


goldiges Licht, vom breiten Kaminſims herab ſagte eine wunder 
ſchöne Uhr von matter Bronze, ein wahres Kunſtwerk, Hochzeits⸗ 
geſchenk von Onkel Exzellenz, ihr langſames, feierliches Ticktack 
in die tiefe Stille hinein, die auch von draußen durch keinen vor⸗ 
überfahrenden Wagen unterbrochen wurde. 

„Was ſoll ich Dir erzählen, Puſſy?“ 

„Ja, einfach von Allem! Unterwegs hatten wir keine rechte 
Ruhe dazu, und da wollte ich auch nicht, — erſt ſollten wir an 
Ort und Stelle ſein. Und wenn ich auch natürlich immer mit 
meinen eigenen Augen zu ſehen und mit meinen eigenen Ohren 
zu hören gedenke, ſo intereſſirt es mich doch ſehr, wie Du hier 
über die Leute denkſt, und Dein Urtheil kann mir manches er- 
leichtern im Verkehr mit den Menſchen, die unſeren Umgang 
bilden werden. Fang' einmal gleich mit dem Beſitzer von Afrika“ 
— Ruth mußte wieder einen kleinen Lachanfall niederkämpfen 
— „mit dieſem Worte Funcke an.“ 

„Aber Schätzchen, mit dem werden wir gar keinen Verkehr 

aben.“ 
0 „Ach — ſchade! Und warum nicht, wenn ich fragen darf?“ 

„Darf ich meinerſeits fragen, warum Du es — „ hſchade“ 
findeſt, daß wir mit dieſem Herrn keinen Umgang haben werden?“ 

„Gewiß darſſt Du! Wer die Idee gehabt hat, fein Gut 
hier — bier ganz oben, ganz hinten in der Geographie, „Afrika“ 
zu nennen, der hat, ſollte ich meinen, ſchon immer darauf An⸗ 
ſpruch, ein Stück von einem Original zu ſein!“ 

„Daß er ein ganzes Original fein möchte, ſteht mir ziem- 
lich feſt.“ 

„Alſo Du kennſt ihn?“ 

„Durchaus nicht!“ 

„Wie kannſt Du ihn dann beurtheilen?“ 

„Das kann ich ſehr gut nach dem, was ich über ihn ge- 


hört habe.“ 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


— Argenau, 


29. März. 
Störche und K 


verlief ſehr lebhaft. 


Lokales. 
Thorn, dei 31. März. 


lStadtrerordneten⸗Sitzung] am Mittwoch 
den 30. März 1898, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 26 
Stadtverordnete ſowie am Tiſche des Magiſtrats Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch und 
die Stadträthe Kriwes, Löſchmann und Rudies. Den Vorſitz 
führt Stadlverordneten-Vorſteher Profeſſor Boethke. 

Verwaltungs- Ausſchuß. 

Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet Stadtv. Henſel. 
Die erſte Vorlage betrifft die Abſchätzung der aus der 
ſtädtiſchen Feuerſozietät zu vergütenden Brandſchäden durch 
einen Privattaxator. Bieher wurden dieſe Toren vom Stabt- 
baumeiſter Leipolz ausgeführt; Herr Leipolz bittet aber darum, 
wegen anderweitiger Ueberlaſtung mit Arbeit von dieſem Amte 
entbunden zu werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Magiſtrats vorlage einverſtanden, wonach in Zukunft Baumeiſter 
Uebrick die Taxen gegen eine Entſchädigung in Höhe von 
2 Mk. pro Stunde und Erſetzung etwaiger Auslagen beſorgen 


wird. Im Falle der Behinderung des Herrn Uebrick treten Stadt⸗ 


rath Behrensdorff oder Bauunternehmer Mehrlein an 
ſeine Stelle. Bedingung iſt, daß die genannten Herren, falls ſie 
als Toxator bei einem in Frage kommenden Braudſchaden fun: 
giren, die durch den Brand hervorgerufenen Reparaturen nicht 
aus führen dürfen. 5 

Zur Verbreiterung der Mellienſtraße beantragt 
der Magiſtrat, von dem Herrn Kröcker gehörigen, an dieſer 
Straße gelegenen Gärtnereigrundſtück eine Parzelle von 465 qm 
Größe am Eingang des Rothen Weges zu erwerben. Herr 
Kröcker erhält an der anderen Seite ſeines Grundſtückes von dem 
der Stadt gehörigen, früher Lewin'ſchen Platze einen Streifen 
Landes von rund 160 qm überwieſen und 1964 Mk. bezahlt, 
während er urſprünglich eine Forderung von 2788 Mt. geſtellt 
hatte. Die Verſammlung ſtimmt dem Abſchluß des Kaufes 
unter den genannten Bedingungen zu. 

Der Noth um Schulräume fol bekanntlich einſt⸗ 
weilen dadurch A werden, daß man in dem Hauſe 
Culmerſtraße Nr. 
hörig, eine Anzahl Räume zu 
Magiſtrat hat mit 
im Weſentlichen Folgendes beſagt: 
Zimmer, von denen drei nach der Straße zu gelegen find und 


eins nach dem Hofe hinaus liegt. Der jährliche Mieths preis 
Die Reinigung und Heizung beſorgt der 
Vermiether. Die Vertragsdauer iſt vorläufig auf die Zeit vom 
1. April d. J. bis zum 1. Oktober 1899 feſtgetzt. — Stadtv. 
Kordes fragt an, wann denn eigentlich mit dem Schul bau 
auf der Wilhelmſtadt begonnen werden könne; wenn hieraus, wie 
es faſt den Anſchein hätte, in dem kommenden Sommer noch 
nichts würde, dann werde man die Miethsräume doch noch länger 


beträgt 1350 Mk. 


gebrauchen, als bis zum Herbſt kommenden Jahres. — Stadt ⸗ 
rath Rudies erwidert, der Vertrag mit Herrn Gehrke gelte 
noch über den 1. Oktober 1899 hinaus ſtillſchweigend für ver · 


längert, wenn er nicht vorher Seitens der Stadt aufgekündigt 


werde; man könne alſo nicht in Verlegenheit kommen. Was im 


Uebrigen den Schulbau angehe, jo könne damit hoffentlich noch 


in dieſem Jahr begonnen werden. Die Verzögerung liege jetzt 
daran, daß die Formalitäten wegen des Austauſches der neben 
dem Bauplatz liegenden Parzelle noch nicht abgeſchloſſen find. 
Die fragliche Parzelle, zwiſchen dem Glogau'ſchen Haufe und dem 
urſprünglich für den Schulbau beſtimmten Platz, ſoll bekanntlich 
zur Vergrößerung des letzteren von der Eigenthümerin, der Neu ⸗ 
ſtädt. evang. Kirchengemeinde, gegen eine Parzelle des Hospital 
grundſtückes Ecke Hospital- und Friedrichſtraße eingetauſcht 


werden. Es liegt hierzu aber leider noch nicht die erforderliche 


Genehmigung des Regierungspräſidenten vor. — Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Mieths vertrage 
mit Herrn Gehrke zu und bewilligt zugleich 100 Me zur Ein⸗ 


richtung der erforderlichen Bedürfnißanſtalten, welche die Stadt 


auf ihre Rechnung herzuſtellen hat. 

Von dem Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Februar 1898 wird Kenntniß genommen. Der 
Gasverluſt betrug in dieſem Monat nur 1,87 Prozent. Der 
Gaskonſum hat gegen das Vorjahr faſt durchweg erheblich zuge- 
nommen; nur für den Bahnhof iſt ein Rückgang des Verbrauchs 
um etwa 1000 Kubikmeter zu verzeichnen. 

Ein Bebauungsplan des ehemaligen 
Grabenterrains zwiſchen dem Bromberger Thor und dem 
Kriegerdenkmal wird der Verſammlung vom Magiſtrat vorgelegt. 
Nach dem Plane, der vom Stadtbaurat) Schultze des Näheren 
erläutert wird, ſoll die Kloſterſtraße bis zur ſog. Wallſtraße 
hin in gerader Richtung verlängert werden, und zwar in einer 
Breite von 18 Meter, um ohne Weiteres die Bebauung mit 
höheren Gebäuden zu ermöglichen. Eine Verlängerung der 
Bäckerſtraße über die Kloſterſtraße hinaus bis zur Wall⸗ 
ſtraße iſt nicht vorgeſehen, weil auf dieſe Weiſe ein unnatür⸗ 
lich ſpitzes Häuſerdreieck entſtehen würde. Dagegen iſt etwas 
weiter nach dem Kriegerdenkmal zu, ungefähr in der Gegend des 
ſpitzen Eckbaues an der Kloſterſtraße, noch eine Querſtraße 
zwiſchen dieſer und der Wallſtraße vorgeſehen — beſonders für 
den Verkehr nach der Marienkirche hin. Hinter dem Schulgrund⸗ 
ftüd an der Bäckerſtraße iſt auf dem Graben noch ein ziemlich 
großer Platz für einen eventuellen weiteren Schulbau reſervirt. 
— Die Verſammlung hat gegen den vorgelegten Bebauungsplan 
nichts einzuwenden. 

Für Chauſſee Unterhaltung, und zwar ber 
Graudenzer und der Leibitſcher Chauſſee, hat mehr aufgewendet 
werden müſſen, als hierfür im Etat ausgeworfen war. Auf 
Antrag des Magiſtrats bewilligt die Verſammlung für die 
Graudenzer Chauſſee 400 und für die Leibitſcher 600 Mk. nach. 

In der Verwaltungs ordnung für das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus wird der 8 16 dahin abgeändert, daß 
— wovon ſchon in der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 23. Februar 


8, Herrn Kaufmann Oswald Gehrke ge- 
Schulzwecken miethet. Der 
Herrn Gehrke einen Vertrag vereinbart, der 
Gemiethet werden vier 


d. J. die Rede war — der tägliche Verpflsgungsſag für 
wärtige Kranke in der dritten Klaſſe von 1 75 2 150 Rt. er. 
mäßigt wird. Man nimmt an, daß in Folge dieſer Ermäßigung 
auch Seitens auswärtiger Kranker häufiger als bisher von der 
nſtalt Gebrauch ge werden wird, was im Inte reſſe des 
enhauſes nur zu wünſchen wäre. Gegenwärtig ii auch ein 
wer Unterſchied zwiſchen dem Tagesſatz in der zwe ten 
ME) und der dritten Klaſß: (für Auswärtige dieher 


75 ). 

m b. un Der Ranglabwäſſer der 
Kläranlage bildet d der Punt der Tagesordnung. 
Regierungspräſident in Marienwerder theilt nämlich den Beſchluß 
des Minifters des Innern mit, durch welchen dem Magiſtrat die 
Erlaubnis ertheilt wird, die Abwäſſer in Zukunft 
rein mechaniſch, d. h ohne Zuſatz chemiſcher Klärmittel, 
klären zu laſſen. Der Beſcheid des Miniſters lautet: 

Unter den vorgetragenen Umſtänden und mit Rückſicht auf das Er⸗ 
gebniß, welches die von unſeren Kommiſſaren am 4. Oktober v. J. 
vorgenommene Beſichtigung der Kläranlage für die Thorner Abwäſſer ge⸗ 
habt hat, wollen wir gefatten, daß die Kanalwäſſer verſuchsweſſe 
nur mechaniſch — ohne Zuſatz von Kalk — geklärt werden. Es geſchieht 
dies unter der Bedingung, daß durch alsbald einzuleitende regelmäßige 
Unterſuchungen, welche uns genehmen, erprobten Sachverſtändigen anver⸗ 
traut werden müſſen, der Erfolg der rein mechaniſchen Klärung festgelegt 
und hierdurch eine ſichere Unterlage für die endgültige Eni ſchließung in» 
beſondere hinſichtlich der zu fordernden Durchflußgeſchwindigkeit in den 
Klärbecken, ſobald als möglich geſchaffen wird. Die Anordnung der Wieder⸗ 
verwendung von Kalk bezw. der chemiſchen Behandlung der Abwäſſer muß 
für die Zeit des ſtärkeren Schiffs⸗ und Floßverkehrs, ſowie für den Fall 
vorbehalten bleiben, daß in Thorn Epidemien, namentlich Typhus und 
Cholera, auftreten ſollten. Ferner iſt auf eine Aenderung des Aus fluß⸗ 
rohres der Kanaliſation in der Weiſe Bedacht zu nehmen, daß es entweder 
weiter in den Strom geführt oder, falls dies zu ſchwierig ſein ſollte, 
wenigſtens unter Niedrigwaſſer gelegt wird. 

Von dem Beſcheide wird Kenntniß genommen. Wegen der 
Ausführung der geforderten regelmäßigen Unterſuchungen wird 
ſich der Magiſtrat mit Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Wodtke in Verbindung fegen. 

Zur Reparatur des Kirchendaches und zur Um- 
zäumung des Pfarrgrundſtücks in Klelbaſin hat die Stadt 
Thorn als Patron einen Beitrag zu leiſten. Nach dem aufge⸗ 
ſtellten Noſtenanſchlage betragen die für beide Arbeiten aufzu⸗ 
wendenden Koſten 1920 Mk., wovon auf die Stadt Thorn 
1000 Mk. entfallen. Die Verſammlung bewilligt dieſen 7 
Wer die Dachreparatur ausführt, iſt noch nicht beſtimmt; das 
Setzen des Zaunes fol der Gemeinde Kielbaſin überlaſſen 
werden. 

Das Kleinbahnprojekt Thorn⸗Leibitſch 
betrifft eine Vorlage, welche nicht auf der Tagesordnung ſteht, 
für welche aber die Dringlichkeit anerkannt wird. Der 
Landrath hat dem Magiſtrat ein Aklenſtück nebſt den bisher auf⸗ 
geſtellten Koſtenauſchlägen über das Kleinbahnprojekt überſandt 
und ſchlägt nun die Bildung eines Zweckverbandes 
vor, damit der Frage der Tus führung des Projekts näher⸗ 
getreten werden könne. handelt ſich zunächſt um keinerlei 
bindende Verpflichtung, ſondern lediglich um bie prinzipielle 
Zuſtimmung der Stadt zu der Bildung des Zweckverbandes. Der 
Magiſtrat iſt mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. Der Aut: 
ſchuß hat ſich mit der Sache nicht näher befaſſen können; in. 
deſſen binde fi die Stadt, wie der Berichterſtatter hervorhebt, 
durch die prinzipielle Zuſtimmung zu dem Zweckverbande ja noch 
in keiner Weiſe und fie werde doch ſelbſtverſtändlich auch für 
ihre angemeſſen ſtarke Vertretung in dem Verbande jorgen. — 
Oberbürgermeiſter Koh lt fügt dann noch hinzu, der Zweckver⸗ 
band bekomme juriſtiſche Rechte; die Vertheilung der Koſten ꝛc. 
auf die einzelnen Mitglieder des Zweckberbandes bleibe dem 
ſpäter zu berathenden Statut des Verbandes vorbehalten. — An 
dieſe Vorlage knüpft ſich eine längere, zum Theil ſehr 
erregte Debatte: Stadto. Cohn vermißt die Mit⸗ 
theilung der Anſchläge, von denen doch in dem Schreiben des 
Landrathes die Rede ſei; wolle der Magiſtrat die Anſchläge ver⸗ 
heimlichen? Auch möchte er gern wiſſen, mit welchen Orten 
wir den Zweckverband zu ſchließen hätten. — Stadt. Wolff: 
Uns thut dieſe Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch ſehr noth; 
ich würde mich freuen, wenn wir noch mehr ſolche Anträge be⸗ 
kämen: Ich kann es nur dedauern, daß Herr Kollege Cohn 
immer ein Gegner ſolcher Vorlagen iſt, und bitte ganz entschieden, 
der heutigen Vorlage prinzipiell zuzuſtimmen. O 
meiſter Dr. Rohli erwidert Herrn Cohn, dem Magiſtrat ſeiesgarn icht ein 
gefallen, irgend etwas verheimlichen zu wollen; die Voranſchläge 
müßten da ſein, es handle ſich um jene Voranſchläge, die der 
Kreis habe aufſtellen laſſen. Die Frage der Thorn Leibſtſcher 
Kleinbahn ſei doch auch ſchon ſeit Jahren hier in der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wiederholt zur Sprache gekommen, jo daß 
der Gegenſtand den Herren doch nicht neu ſein könne. Als Ort⸗ 
ſchaften, die ſich dem Zweckverbande anzuſchließen hätten, kämen 
natürlich die Anlieger in Betracht: in erſter Linie jelbftverftänd- 
lich Thorn und Leibitſch, dann Bielawy, eventuell noch Gremboczyn 
und Mocker. — Stadtv. Preuß ſtellt den Antrag, die Sache 
bis zur nächſten Sitzung zu vertagen; man müſſe doch erſt noch 
Zeit haben, ſich über den Umfang und die Bedeutung des 
Magiſtratsantrages klar zu werden. — Berichterſtatter Stadtv. 
Henſel: Soeben werden mir die Boranſchläge gebracht; der 
eine ſchließt mit 437 000 und der zweite mit 459.000 Mk. ab: 
es find hierin ſämmtliche Noſten für Grunderwerb, Bau, Betriebs⸗ 
mittel etc. enthalten. — Stadtv. Schlee iſt gleichfalls für Ver⸗ 
tagung; die Sache ſei doch richt jo furchtbar eilig; wenn wir 
heute dem Zweckverbande zuſtimmen, dann finb wir gebunden. — 
Oberbürgermeiſter Kohli: Nur auf der Balls des Zweckver⸗ 
bandes können wir überhaupt zu dem Bau kommen; ſtimmen wir 
beute dem Zweckberbande zu, ſo find wir trotzdem 
in keiner Melle gebunden; Einzelheiten werden 
ja ef durch das Statut feſtgeſetzt, das wir vorher 
zu berathen und zu genehmigen haben, und bevor 
wir das Statut nicht haben, verpflichten wir uns 
zu garnichts. — Stadtv. Wolff betont, er wolle ſich auch 
durchaus noch zu nichts verpflichten, ſondern dem Zweckverbande 
lediglich im Prinzip zuſtimmen; aber weiter werde ja auch 
noch garnichts verlangt, alle Einzelheiten blieben uns doch noch 
für ſpäter vorbehalten. — Stadtv. Cohn: Sie ſehen, m. 5. 
jetzt bringt uns der Oberbürgermeiſter die Anſchläge, die hat er 
jo lange für ſich reſervirtſ (Stürmiſche Heiterkeit.) Jetzt, da 
wir die hohe Summe gehört haben, um die es ſich bei dem 
Bahnbau handelt, haben wir doch alle Urſache uns die Sache 
reiflich zu überlegen. — Oberbürgermeiſter Kohli erwidert dem 
Vorredner, daß die Anſchläge der Magiſtratavorlage nicht beige- 
fügt geweſen ſeien, ſei lediglich ein Verſehen des Bureaus dafür 
könne man ihn doch nicht verantwortlich machen wollen — 
Stadtv. Schlee betont nochmals, die Sache jet doch nicht ſo 
furchtbar eilig; wir kennen noch nicht einmal die Höhe der Koſten, 
die Rentabilitäts⸗ und ſonſtigen Berechnungen, und nun ſollen 
wir beſchließen: wir wollen beitreten! Ich denke, die Sache wird 
doch noch 14 Tage Zeit haben; es handelt ſich doch immerhin 
um ein Objekt von ungefähr einer halben Million Mark, und jo 
haufenweiſe haben wir das Geld doch nicht, daß wir es nur f 


binauswerien können. — Stadtv. Hellmoldt erklärt ſich im 
Prinzip für die geplante Kleinbahn; wir könnten garnicht genug 
Rleinbahnen nach Thorn her bekommen. — Stadtv. Dietrich 
betont, er habe eigenlich gar nickt zu dieſer Voelage reden 
wollen, da mancher ihn als Mitbefiger der Leibitſcher Mühle 
vielleicht für inter jlirt an dem Zuſtandekommen der Bahn halte 
Thatſächlich habe aber die Mühle Leibitſch an der Bahn nur 
ein geringes eigenes Inter :ſſe. Was ihn aber zwinge, hier das 
Wort zu ergreiſen, ſei der Standpunkt des Stadtv. Schlee, der 
ihm adſulut unverſtändlich ſei. Der Beitkitt zu dem Zweck⸗ 
verband koſte uns noch nicht einen einzigen gebogenen Pfennig; 
der Zweckoerband ſolle der Frage des Bahnbaues überhaupt erſt 
näher treten, und durch den Beitritt zu dieſem Zweckberbande be, 
ſchließe man nichts weiter, als daß die Sache überhaupt 
geprüft werden ſoll. Herr Schlee ſcheine die ganze 
Sache nicht zu kennen. — Stadt. Schlee entgegnet, der 
Vorredner hätte ſich garnicht ereifern brauchen; wer ſich ereiſere, 
habe auch wohl Grund dazu. Die Stadkoerorbneten müßten 
jedenfalls erſt genau wiſſen, um was es ſich in der Vorlage 
eigentlich handelt; die Sache eile abſolut garnicht, ſo daß wir 


uns erſt in aller Ruhe darüber klar werden könnten. — Ober- 


dürgermeiſter Kohli: Der Zweckverband werde zuſehen, was an 
Beiträgen vom Staat oder von der Pro oinz 
erlangen ſei, und dann würden wir erſt ſehen, was wir etwa 
beizuſteuern hätten; erſcheint uns das dann zu hoch, gut: dann 


paſſen wir. — Stadto. Dietrich verwahrt ſich dagegen, wenn A. Wohlfeil als zweiter Vorſitzender, 
Herr Schlee ihm etwa perſönliche Intereſſen unterſchieben wolle: Schmeichler als zweiter F 


er (Redner) ereifere ſich bei allen Dingen, die das Wohl der 
Stadt angehen. Der beabſichtigte Zweckoerband habe einzig und 
allein den Zweck, zu er fahren, ob eine ſolche Bahn über⸗ 
daupt Aus ſicht hat, Zuſchüſſe zu bekommen. Die 
Stadt bekomme ſolche Zuſchlſſe nicht. Herr Schlee ereifere ſich 
gegen den Zweckberband. und dies ſei unverſtändlich. — Stadtv. 
Schlee erwidert, er habe mit keinem Worte geſagt, daß er den 
Bwedoerband nicht wolle; er wolle ſich nur erſt informiren. Und 
ob der prinzipielle Beitritt der Stadt zu dem Zweckberbande 
heute oder über 14 Tage beſchloſſem werde, das ſei doch ganz 
gleichgiltig. — Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange ⸗ 
nommen, ebenſo — mit einer Stimme (der des Vorſitzenden) 
Mehrheit — der Antrag Preuß, die Sache bis zur nächſten 
Sitzung zu vertagen. 
Fin anz Ausſchuß. 

Berichterſtatter Stadtvo. Dietrich. Zunächſt kommt die 
Jahresrechnung der Uferkaſſe für das Geſchäftsjahr 
1896/97 zur Erledigung. Die Einnahmen betrugen 35.160 ME, 
gegen 28.136 Mk., die im Etat vorgejeben waren, alſo ca. 7000 
Mark mehr. Die Ausgaben beliefen ſich auf 26.015 Mk., an 
Beftand verblieben 9.069 Mk; dieſer hohe Beſtand ſoll nach dem 
Beſchluß der Verſammlung zur Tilgung der allgemeinen Schuld 
verwendet werden. An die Kämmereikaſſe ſind 4400 Mk., wie 
im Etat vorgeſehen, abgeführt worden. Im Einzelnen iſt aus 
der Rechnung noch Folgendes bemerkenswerth: Für die Ver- 
ſicherung der Stadt gegen Unfälle auf der ÜUferbahn waren 200 
Mark in den Etat eingeſtellt, find aber nicht zur Ausgabe gelangt, 
weil dieſer Betrag in der Summe für dle ſpäter Seitens der 
Stadt abgeſchloſſene allgemeine Haftpflichtverſicherung (rund 600 
Mark) mit aufgehl. Eine Rechnung der Gasanſtalt iſt doppelt 
bezahlt worden; es wird beſchloſſen, Rückzahlung von der Gas⸗ 
anſtalt zu verlangen. Der Wiederaufbau des abgebrannten 
Schankhauſes an der Weichſel hat 4394 Mk. gekoſtet, während 
aus der Verſicherung, dem Verkauf noch zu verwerthender 
Materialien etc. über 5000 Mk. eingenommen wurden, jo daß 
dei dem Wiederaufbau gegen 700 Mk. geſpart werden konnten. 

Stadto. Rawitzkt fragt hierbei an, ob denn der Verkehr 
mit dem Bahnhof in irgend einer Weiſe ſichergeſtellt ſei, 
da fetzt doch der Vertrag mit der Fortifikatton en der Mitbe⸗ 
nutzung der Holzbrücke ablaufe. — Oberbürgermeiſter Ro heli 
erwidert, gerade heute ſei dem Magiſtrat von der Fortifikation 
die Mittheilung zugegangen, daß vorläufig Alles beim 
Alten bleibe, bis der Beſcheid auf die von der Stadt an 
den Kriegsminister gerichtete Beschwerde eingegangen ſei. 

Für Vertretung der Stadt im Herren hauſe 
war vom Magiſtrat die Bewilligung einer Etatsüberſchreitung 
von 69 Mk. beantragt wocden; dieſe Vorlage iſt jedoch inz wiſchen 
vom Magiſtrat wieder zurückgezogen worden. 

Von der ſummariſchen Zuſammenſtellung 
der bei dem Depofitorium der milden Stiftungen vor⸗ 
handenen D poſttalmaſſen wird Renntaiß genommen, Der Be- 
ſtand der Depoſitalmaſſen beträgt 1.465.492 Mk. 

Zur Inſtandhaltung etc. der öffentlichen Pu mp; 
brunnen werden zu den etatsmäßig ausgeſetzten Mitteln noch 
50 Mk. bewilligt. 

Die Lieferung der Kohlen (oberſchleſiſche Keſſel⸗ 
kohle aus der Mathildengrube) für das ſtädtiſche Waſſerwerk für 
das Jahr 1898/99 wird an den Miadeſtfordernden, Raufmann 
Rittweger, vergeben. 


Unbezahlte Rechnungen über Kohlen für Orts⸗ N 


arme, in den Monaten Februar und März 1897 geliefert, find 
noch in Höhe von 412 Mk. nachträglich auf Reſtverwaltung zu 
übernehmen. Urſprünglich hatte man bei der Armenverwaltung 
bei dem entſprechenden Titel Erſparniſſe vermerkt; jetzt, in Folge 
dieſer veripätet eingegangenen Rohlenrechnungen, find nun that⸗ 
ſächlich Ueberſchreitun zen zu verzeichnen. Es fol Bedacht darauf 
genommen werden, daß derartige Verſehen nicht wieder vorkommen. 
Der Magiſtratsantrag wird genehmigt, womit zugleich die Tages⸗ 
ordnung erledigt iſt. 


SOSSE SI 


Einem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich 
tigen Tage Neuſtädt. Markt 24 eine 


verbunden mit 


eröffne. 


zeichne Hochachtungsvoll 


dem Bahnbau zu | 


Geschäfts-Eröffnung, N 


Destillation, 
Restaurant und Frühstückstube 


Stets reelle Bedienung zuſichernd und um gütigen Zuſpruch bittend, 


H [Berjonalien] Die Verſetzung des Amtsgerichts⸗ 
ſekretärs Müller in Thorn an die Staatsanwaltſchaſt hier⸗ 
ſelbſt iſt zurückgenommen. — Der Amtsgerichts ſekrektär G dan ietz 
in Thorn iſt an die biefige Staatsanwaltſchaft verſetzt worden. 
— Die Ernennung des Aktuars Behmer in Danzig zum 
ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amts 
gericht in Löbau iſt zurückgenommen. — Dem Paſtor Heyn in 
Pr. Stargard iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Amt der rothe 
Adlerorden dritter Klaſſe verliehen worden. 


Weſtpr. 

D l[Turnverein.] Dieſen Freitag hält der Turnverein 
eine Haupto rſammlung bei Nicolai ab. Aus der reichhaltigen 
Tagesordnung heben wir beſonders hervor die Wahl der Abge 
ordneten für den Gauturntag in Bromberg, welcher am 


welche recht zahlreich beſucht war. Aufgenommen find zwei 
Mitglieder. In den Vorſtand wurden fo 


ahrwart, Funk ajs Kajfirer, R Sultz 
als Schriftführer, Roſenfeld und Loch als Kaſſenreviſoren. Das 
Vereinsintereſſe iſt in reger Zunahme begriffen und die Be⸗ 
theiligung an den Berſammlungen, welche jeden Dienſtag Abends 
9 Uhr im kleinen Saale des Viktoriagartens ſtattfinden, eine 
ſehr zahlreiche. Neumeldungen find an Herrn A. Wohlfeil 
Schuhmacherſtraße, zu richten. Die erſte diesjährige Vusfahrt 
findet am 3. April um 2 Uhr vom Vereinslokale Vittoria 
garten nach Schirpitz ſtatt. Betreffs der Ausfahrt verweiſen wir 
auf den Anon centheil. 

+ [Der Verein zur Wahrung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmar ken; hat ſich im letzten Jahre in 
günſtiger Weiſe entwickelt. Der Geſammimitgliederbeſtand iſt in 
den Oſimarken von 6 132 auf 10 500 und im übrigen Deutſch⸗ 
land vou 4 000 auf 6 500 angewachſen. Den 61 Ortsgruppen 
in Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und Poſen Ende 1896 
ſtehen nunmehr 78 und den 21 im üb 


Diten, ſondern auch den durch die polniſche Einwanderung im 
Weſten geſchaffenen Verhältniſſen ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. ; 

+ [Bur Gewinnung eines Fonds zur Für⸗ 
ſorge für unfall ver letz Ge an gene oder deren 
Hinterbliebene! hat der Miniſter des Innern im Einverfländniffe 
mit dem Finanzminiſter und dem Juſtizminiſter beſtimmt daß 
als Arbeitgeber zugelaſſene Privatunternehmer vom 1. April 
d. Js. ab bei Vertrags ſchlüſſen oder ſonſtigen Vereinbarungen 
über Gefangenenbeſchäftigung verpflichtet werden, als Verſicherungs⸗ 
gebühr einen Betrag von 0,5 Pf für den Kopf und Arbeitstag 
der von ihnen beſchäftigten Gefangenen zu enk richten. 

— [An. Beiträgen für das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal! find bei dem Kaſſirer des Denkmalausſchuſſes, Herrn Her⸗ 
mann Schwartz jun., ſeit der Veröffentlichung vom 10. d. M. weiter 
eingegangen von: 

Fiſcher, eg Lindenhof 


Joſeph, Louis, Uhrmacher u 
Mehrlein, Maurermeiſter 8 30,.— „ 
Loge de Bienenkorb, Thorn 500,— „ 
von Schwerin, Landrath 1 50,.— „ 
Landwehr⸗Verein Thorn, 1. Rate 50,.— „ 
Malzahn ⸗Grabowitz 1 8 re , 
Rohne, Generallieutenant Exzellenz, 2. Rate A 50, „ 
Neuſchild, Oberamtmann, Neu⸗Grabia, Sammlung. 53,— „ 
Goldſchmidt, Julius E ö 4 1 5 3),.— „ 
Sponnagel, Fräulein 50,.— „ 
Thorner Preſſe, 5. Sammlung i SE. AG , 
Strübing, Gutsbeſitzer, Lubianken, Sammlung im 
Amtsbezirk Grabia i N ; R u 5 12565 „ 
Meyling, Carl 4 - 7 1 105. — „ 
Ungenannt z . 5 N} > 25,.— „ 
Zufammen: 1523,20 Weart. 
Vorher: 5205,46 Mark. 
Im Ganzen: 6728,66 Dart. 
n [Die Werkſtatt für 


Thätigkeit wieder nach einer dreiwöchentlichen Pauſe am 20. April, 
Aufnahme neuer Schüler ſindet Mittwoch, den 20. April, im Unterrichts⸗ 
lokale ſtatt. Unter den vielen angefertigten Arbeiten werden zwei ſchwarze 
Poſtamentſäulen und ein braunes Spindchen, in Ausgründearbe it und 
Kerbſchnitt, bei Herrn Emil Hell ausgeſtellt. 


es waren 76 Schüler thätig. 

+ [Berpadtungsdtermin)] Vor dem Oberförſter ſtand heute 
Termin an zur Verpachtung der Gaſtwirthſchaft auf der früheren Wie ſe⸗ 
chen Kämpe jetzt Eigenthum der Stadt. Der bisherige Pächter 
Uhlke hatte 635 Mark Jahrespacht derbi die Pacht aber aufgegeben. Die 
Gebote gingen gleich zu Anfang über die alte Pacht hinaus. Die drei 
Meiſtbietenden, unter denen der Magiſtrat die Wahl hat, ſind die Herren 
Dembski mit 905 Mk., Tiedemann 909 Mk. und Karut 890 Mk. Erſchie⸗ 


rigen Reiche jetzt 40 
gegenüber. Der Verein wendet nicht nur dem Pckenthun im 


— . — — ͤ e— — 
3),— Mark. Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — 


Knaben handfertigkeits⸗] Warſchau 8 Tage 
unterricht] ſchloß geſtern das Winterhalbjahr und beginnt die] Oeſterreich. Bankn. 


Im Winterhalb- Dtſch. Reichsanl 8% 
jahre war die Theilnahme von Schülern an dieſem Unterricht ſehr ſtark,] Wpr. Pfdbr. 8% ld. II 


Wilhelm“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau und „Graf Moltke“ 
mit einem beladenen Kahn im Schlepptau — dieſe beiden aus Brahnau. 
Angelangt ſind ſechs mit Getreide beladene, drei mit Ziegeln, fünf mit 
Steinen ein mit Holz und Korbmacherweiden beladene Kähne aus Plock, 
Nieszawa und Zlotterie. Geſegelt ſind ſechs belabene Kähne nach Polen, 
abgeſchwommen ſechs beladene Kähne nach verſchiedenen Beſtimmungsorten, 
at Dampfer „Graf Moltke“ und Prinz Wilhelm ſind nach Brahnau ab» 
gefahren. 


Vermriſchtes. 

Zum Fall Grünenthal ſchreibt die „Nord. Allg. Ztg.“: Die 
Nachricht eines Berliner Blattes, daß in der Reichsbank Banknoten ange» 
halten ſeien, weil ſie die gleichen Nummern tragen, wie die bereits in 
Angelegenheit Grünenthal in Beſchlag genommenen oder ſeitens der Reichs⸗ 
bank ausgegebenen Noten, iſt unzutreffend. Vermuthlich liegt jener An⸗ 
gabe mißverſtändlich die Thatſache zu Grunde, daß unter den auf einem 
Kirchhofe aufgefundenen Noten à 1000 Mark und à 100 Mark mehrere 
Paare mit den gleichen Nummern ſich befinden. Ein Grund zur 
Beunruhigung für das Publikum liegt aber nicht 
vor. Seitens der Reichsbankverwaltung find Anweiſungen an ihre Ein⸗ 
löſungsſtellen nicht ergangen, welche ihnen eine genauere Prüfung der 
Noten als bisher hinſichtlich der Nummern zur Pflicht machen. — Wie 
weiter mitgetheilt wird, hat Grünenthal jeßtein volles Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt. Das jüngſte Verhör dor dem Unterſuchun 
richter zeitigte das Ergebniß, daß G. zugab, im Januar 1897 ſich für 
eine Nacht in den Beſitz der Schlüſſel des Reichsdruckereitreſors geſetzt, 
einen tiefen Griff in den Treſor gethan und ſich von den zur Vernichtung 
beſtimmten Scheinen einen größeren Betrag angeeignet zu haben. In 
feiner Wohnung habe er dann die rothen Nummern und mit einem Stem⸗ 
pel den Aufdruck der Reichsbankdirektion ausgeführt. Des Weiteren hat 
er eingeſtanden, daß auch die auf dem Kirchhof zuerſt gefundenen 44 000 
Mark von ihm dort verſteckt worden feien, und ſchlie lich, daß auf zwei 
anderen Begräbnißplätzen weitere Werihbeträge von ihm verborgen worden 
ſeien. Die Depots wurden in der That gefunden. — Die Reichs ⸗ 
druckerei beſteht erſt ſeit dem Jahre 1879. Bis dahin gab es 
nur eine preußiſche Staatsdruckerei, die am 1. Juli 1852 begründet wor⸗ 
den iſt, hauptſächlich zu dem Zweck, um die von den Staatsdehörden und 
der preußiſchen Bank herausgegedenen Banknoten, Kaſſenanweiſungen 
n. ſ. w. herſtellen zu laſſen. Gegenwärtig find in der Reichsdruckerei nicht 
weniger als 1385 Perſonen beſchäftigt. Im Etatsjahr 189697 find 
in der Reichsdruckerei u. A. 852000 Stück Reichskaſſenſcheine, ſowie 
1254009 Stück Reichsbanknoten im Geſammtwerth von 466 220 000 Mt, 
gedruckt worden, außerdem wurden an ſchreibungen von Anleihen 
78592 Stück im Nennwerth von 284,85 Mill. Mark und an ſonſtigen 
Werthpapieren 4 126 084 Stück im Nennwerth von rund 703 Mill, Mark 
hergeſtellt. 

Nachdem Schöneberg Stadt geworden, wurde die 
bisherige Stelle des Amtsvorſtehers überflüſſig. Die Gemeindeverordneten 
von Schöneberg haben nunmehr den früheren Amtsvorſteher Schm od 
eine Abfindung von 70 000 Mark bewilligt. 3 

Ein Raſſenmörder. Die franzöſiſche Polizei in Liſieux ver⸗ 
haftete einen Mann Namens Caillard, welchem die Thäterſchaft an 
dem ſechsſachen Morde in Naſſandres zugeſchrieben wird. Nach 
ge hat Caillard die Mordthaten elugeſtanden. Caillatd 
verübte das Verbrechen um zu rauben. Er geſtand auch mehrere bereits 
vor längerer Zeit verübte Mordthaten ein. Die erbitterte Menge wollte 
den Mörder lynchen. Die neuerlichen Opfer dieſes Maſſenmörders find 
der Werkführer Leblond, deſſen Mutter, Frau und drei Kinder. Der Un⸗ 
hold hat ſie alla erſchoffen. 


Neueſte Nachrichten 
Waſhington, 30. März. Der Ausſchuß des Senates 
für die auswärtigen Angelegenheiten gelangte heute nicht zu 
einer Einigung betreffend die zu der kubaniſchen Frage 
eingebrachten Reſolution en. Dieſelben wurden vielmehr ſümmtlich 
1 Unterausſchuſſe überwieſen. Der Ausſchuß vertagte ſich 
odann. 


Wieteorolsgifche Beobachtungen zu Thorn. 
281 rt rer * Morgens: 3 Meter. 
mperatur: . t 874 4 
Sen bin 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlanb: 
Freitag, den 1. April: Wolkig, halbheiter, wärmer, lebhafte Winde. 
Sonnen- Aufgang 5 Uhr 39 Minuten, Untergang 6 Uhr 31 Wein. 
Ron d⸗ Aufg. 11 Uhr 0 Min. bei Tag, Unterg. 2 Uhr 57 Min. bei Nacht. 
Sonnabend, den 2. April: Vielfach heiter, milde, auffriſchende Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
31. 3. 30. 3. 31. 3. 30. 8 


Tendenz der Fondsb ſchwchr feſt Pos. Pfandb. 3½% 100,30 100,10 
Ruff. Banknoten. 216,60 216,55 „ „ — — 
216,10 —,—| Poln. Pfdbr. 4½% 101.—101.— 


170,10|170,20) Türk. 1% Anleihe O 25,50 25,45 
Die Preuß. Conſols 3 pr 98 25 97,80 Ital. Rente 4% 92,40 92,40 
94,40 94,40 


reuß. Conſols 8 ¼5 pr. 03,50 103.40 Rum. R. v. 1804 4% | 
reuß. Conſols 4 pr. 103,50 103,40 Disc, Comm. Antheile 200 90 200.75 
ti. Reichsanl. 3%, 97,10 9690 Harp. Bergw.-Act. 177,90 178,10 
108,60 103,40 Thor. Stadtanl. 3½ 9% 190 380 —.— 
93 — 92 60 Weizen: loco in g 
100,50, 100 New⸗Hork 100, / 101. 
Spiritus 70er leo. 48,30 47,40 

Wechſel⸗Diseont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 

Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


A eee eee mee 
Am 1. April d. Js. werden es 25 Jahre, daß Profeſſor Dr. Emming 
aus das Amtals vorſitzender Director der Lebens ver ſicherung sbank f. 


* * 3 %% * 


nen waren 12 Pachluſtige. Die Pachtzeit beginnt am 1. Juli und dauert h D. zu Gotha über nahm. Unter feiner Aegide iſt der Verſichertenbeſtan 


8 5 
ſech N 


[Die beiden Weichſelbadeanſtalten] von Dill und] auf 89 000 Perſonen mit 731 Mill. Mk. 


Reimann wurden heute Vormittag durch den Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ aus dem Winter hafen nach dem Sommerſtandplatz an der Bazar⸗ 
kämpe geſchleppt. 


Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,87 Meter unter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen find "die Daupfer „Danzig“ mit] geblieben. 


Ladung und fünf beladenen Kühnen im Schlepptau aus Danzig, „Prinz 


Eine Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an big 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, 
in schön möblirtes Zimmer 
I vermiethen Bäckerſtraßze 15 II. 
Eine Wohnung 
Alu vermiethen Nenſtüdt. Markt 9 
0 1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


am heu⸗ 1031 


von 8 


Herrſchaftl. Wohnungen 


Eine Wohnung, | 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und 
Zubehör iſt verſetzungshalber v. 1. April d. J 
in meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermieth. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


immern und allem Zubehör mit 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


von 40 500 Perſonen mit einer Verſicherungsſumme von 235 Mill. Mark 
erſicherungsſumme ang ewachſen, 
hat ſich alſo hinſichtlich der Perſonenzahl um mehr als das Doppelte, hin⸗ 
ſichtlich der Verſicherungsſumme aber um ngehr als das Dreifache gemehrt. 
Damit iſt der Gothaer Bank ihr alter Rif als die bei weitem größte 


allen deutſchen Lebens verſicherungsanſtalten bis heute gewahr 


1. Etage, 
Gerſten⸗ u. Gerechteſtraßzen · Ecke per 
1. April zu vermiethen. II. Rausch. 
. E von Herrn Bauinſpector Hausskneoht 
Brombergerſtraßſe 33 innegehabte 
„ Wohung 
iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. 
A. Maijewskl, Fiſcherſtrape 


Soppart. 


F (Bebenäen) iM vor] EINE KlEINE Familienwohnung, 
In meinem Haufe e 111. April d. 38. zu vermiethen. 1604 i Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
ind noch a ilhelimſtaöt, vom 1. April zu verm. (Preis 360 Mk. 


. C. B. Dietrich & So! 
* von Herrn Stabsarzt Dr 


dlvon 7 Zimmern und allem behör, kom⸗ heller in unſerem Haufe Brom⸗ 

N Eduard HO ann. OA lortabel eingerichtet, Gas⸗ a ea 2. Het . berger Vorſtadt 68/70 bewohnten Räum⸗ 

rr DDS SSS richtung, per 1. April 1898 zu vermiethen. un men Lindeuſtraße ab 1. 4. 1898] lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör ſind von 
2 — See Ses ee ax Pü ehera, zu vermiethen. 1213 f ſofort bezw. I. April 1898 zu vermiethen. 


b 

findet am 16. April, Morgens 9 Uhr im Gebäu 
Klaſſen erfolgt die Aufnahme jederzeit. 
gehend durch den Direktor Dr. Kuhn 


e der Anſtalt ſtatt; 


e. 


Die Tandwirthſchaftsſchule 


in Marienburg Westpr. 


innt ihr Sommerhalbjahr am 19. April, Morgens 7 Uhr. — Die Prüfun 
0 


in allen übrigen 
Programme und Auskunft unentgeltlich und ums 
29 


1930 Strobandſtraße 5. 
Bromberge aße 46, 
I. Etage ſind die z. Z. freien, Räum⸗ 


lichkeiten, ſowie Stallnng ab 1. April er. 
vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 


für Feria kanst nur Brückenſtr. 10. Kusel. 


2296 


. —— — — 
Die von Herrn Rechtsanwalt Sehllee be- 
wohnte Wohnung, Schiller⸗ u. Breite⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, I. Ekage, vom 1. Oc⸗ 
tober d J. zu vermiethen. 
Frau Sophie Sehlesinger. 


Mor Zimmer zu vermieihen mit and ebſt Kabin öbl. 
I. Zimmer zu vermiethen mit nebjt et zu ha ben 
. Bertn, gu erfr. in d. Erpedil Brückenſtraße 16, 1 Treppe r. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 1. April 1898. 


Evang. N e. 
Abends ½7 Uhr: Paſſionsſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 


Shnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6 Uhr: 


2274 


mmer 


4 


Am 29. d. Mis. Abends 11 Uhr 
verſchied nach kurzen ſchweren Leiden 
mein tieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
Schwager, Bruder und Onkel der 
Wirthſchaftsinſpektor, 


Julius Horn 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend, tieſbetrübt an 
Gr. Mocker, 31. März 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
12 Beerdigung findet Freitag 
1. April 1898 Nachm. 4 Uhr vom 


Freitag, den, 1 Abe 9½ Uhr 
2 


Cotal- Auflösung! 


Das ſeit über 20 Jahren beſtehende 


Herrmann Gembicki'sche Waarenlager 


haben wir käuflich erworben und werden die 


Restbestände nebst Parthiewaaren 


Uhr vom Vereinslokal 
ctoria - Garten.“ 


& ng, den 3. 
orste Ausfahrt 1. A; 


25 C Genn 24 au 1 zu feſttaxirten, ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. | 22 
* e 
Hermann Treitel & Co. Biergrosshandlung 


Mittwoch Nacht entſchlief ſanft 
nach langem Leiden meine gute 
Frau, theure Mutter und Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


Varthiemaarenhaus aus Berlin. 


M. Kopczynski, ® Thorn 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Poſt. 


— ——————— Empfehle: 
5 Rosa Salomon, DS SOSE SS IA) SEI SE Münchener Hackerbrän 
eb. eob 


Culmbacher Exportbier 
ar Ss re; E Age 
Grätzer 
Braunsberge + * 
Bairiſch 
Engliſch Porter 
Fin Gebinden und Flaſchen zu billigften 
a) Preiſen. 


im 77. Lebensjahre, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen. 


Die Hinterbliebenen. 


ar re findet Fre 
Nachmittags 3 e 
vom Tenberhaunft Seinen 20 
aus ſtatt. 2310 


Schülermützen 


in grosser Auswahl. 
Um ag en Zuspruch 
ittet 


€. Kling, R 
Breitestrass 
Die Beerdigung der Fran Rosa Salomon (Eekhaus.) 8 osen 


geborene Jacoby findet heute Nachmittag 
3 Uhr vom RE ara Schillerſtrße Nr. 20 


aus, ftatt, 
Der Vorſtaud 
des Israel. Kra nſlen⸗ u. Berrdigungs⸗Vertins 


Proviantamt Thorn 


kauft im April noch 


Roggen. 


— erhalten beim Ankauf den 


4000 Mark 


auf ſichere Stelle, auf ſtädtiſches Grundſtück 
9 oer * zu eediren geſucht. 
. B. 11 Exp. d. Zig. erbeten. 


Margarinefabrik. 


Für den Vertrieb meiner Margarinefabri⸗ 
en ftelle ich tüchtige 


gewandte Agenten 


und einen branchekundigen Reiſenden ein. 


tn oa. || Uniformen. 


N hochſtämmig wie — veredelte in ſchönſten 
x Sorten, grokbl ennlleebäume, Ra- 
Dil ftanien, ee Rebensbänme, 

ande ꝛc emp. die Gärtnerrei 


C. Hintze ilo . 
— rear ng r. N 


Roffchlächterei, Backerſtr. 25. 
5 Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 


Am heutigen Tage haben wir den hiesigen 


— Artushof & 


übernommen und Herın Georg Spieker aus Berlin mit 
der Oekonomie betraut. 


Thorn, den 1. April 1898. 


L. Dammann & Kordes. 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
ich — meinem Masken ⸗Garde⸗ 


angelegt habe. — Indem ich bitte, mein 
Unternehmen auch in dieſem Fache 
gütigſt unterſtützen zu wollen, 
zeichne mit Hochachtung 
J. 5 


Kulm 
Daſelbſt werden Hüte * 9 122 
niſiren angenommen. 


Von den Herren L. Dammann & Kordes ist mir 
die Oekonomie des hiesigen . Artushof uber- 
tragen. 

Meine langjährige Thätigkeit in nur ersten Restaurants 
der Hauptstadt setzt mich in den Stand allen Ansprüchen zu 
genügen. Nur Bestes zu leisten wird mein stetes Bestreben sein. 


Mit Hochachtung 


SE Spinks T. 


AN 2 SSS 
eee 3558 


TE REUSEREBEIG EB ERREREEREIE en: Des 
loſſ f. er ee edelloser Sitz en im großen 3 des Artus does l Enorm billig! 
Militär-Effecte'n 


Jeden * — Dienſtag 
r Gitter und ſchmiedeeiſerne Sf | k 3. erfauf von 
en | N Allgemeiner Feſtkonnets Her zinee® 
_Iuowrazlaw, Poſtſtr. 4. = zur Feier des 83. Geburtstages ber, ehr haltbar p. Std. 30 9 7 : 
4 


AKlempnergeſellen ff des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck. . — 


CCC. ˙ A RUTEENTT Federabſtäuber von 10 Pf. an. 


perlangt FF X... —ʃ Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. erhoben. Wäſcheleinen u. f. w. gut u. billig. 
ses s: 8 88888 Der Feſt⸗ Nusſchaiß an 2 Mudolph Tre 1 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager in — — — ʒH—[—ͤäœ— ũ G¼³ 1äʃ— ́ :! Böreniohrlant 
It » üg Be en Mocker, Thornerſtraße 26. 
un andkörben . 
kinſch er jeder Art, zu den b’lligften Preiſen. yayaı 00009090009009909% 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie Re⸗ 
paraturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 

Valentin Kilanowski, 
Korbmachermeiſter, 
Fiſcherſtraße 19. 


den dauernde Sr. 
— der Bauſtelle b. Fort VI. 


— —ĩ ꝶäũu ͤ — — 


Ein junger Mann, aus achtbarer Familie, 
mit guter Schulbildung, wird für meine 
we als 


ucht. 
Herrmann Thomas, 
2263 Königl. Hoflierant. 


Ferdi Freisselberren 


— 
as 


ADerloren! 


Freitag ift ein eleganter 
amen · en mit 
golden er cke verloren 
gegangen. Bitte den ſelben 
gegen Belohnung abzu * 
Altſtädt. Markt 5, I) 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg 
re is⸗- Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 
bom vom 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 30./3. 19/8. 
Mark Mark. 


ee Nr. 1 17,20 17,20 
2 8 8 16,20 16,20 
Klerus Sie... 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 000 16,40 16,40 
do. 00 weiß Band 14,— | 14,— 

15 8 gelb Band 13,80 | 13,80 


per Pfd. 40 Pf. 
mit guter Schulbildung können . Simon. 


nuter._ vortheilhaften Bedin / f , , , I. dee. o „„ 98.0 9,80. 

gungen eintreten in + Raths Sen ee 98 7 ud 5,40 

chörnderei . 5 . Roggenmehl = | 12.— 12.— 

2 11,20 11,20 

f per Ben RT 1 10,60 

—— — — u nah mw U... 20 8m 

a . —— gere : | 80] 8. 2 

* tt 

ailen- und Nockarbeiterinnen | : ar ee tt | am 

= verlangen von fofort Jraurige Thatsache Das nach jeder Richtung hin voll- Geiß tens@raupe Nr. 1 14,56 | 14,50 

Geschw. Bayer MleHäbt. Marti | ne rennen kommenste Fahrrad ist unstreitig — Er 2 am 
— Anwachsen ihrer Familie N * 

mit Sorgen und die Ehefrauen mit Krankheiten und m S do. | 11.— 11.— 

Sehr erfah., ſelbſtſt. Schneiderin als e Tee — ans E 1 te — se 10 — 10,50 

Costume-Directrice — metgemkene But: SDie Urman 5 er m 

v. ſof. geſucht. Gefl. Df. ättel aur tigung derselben". Menschenfrew zu hab en bei Nr. 10,— | 10,.— 


49 an die Expedition d. dis. 


boch: lehrend Ebeleute L ar 2 a \ 0 
interessant nad belehrend für eden o. 7 — 9,50 9,5 

os — —ͤ—ñ—ñ— DE Iachr (auch iz Marken, WG R. Sultz. er: 77 | ae 
= J. Zaruba 4 Co., Hamburg. 2 u —— Bertene nme rm 8,50 8,50 
Penhonäre eee Brückenstrasse 14. a ee 


. 5,.— 5.— 
den gewiſſenhafte gute Aufnabme Im gut mabl. Zimmer zu vermietden. Theilzahlungen gestattet. Auch stehen Räder leihweise gelernte FEN 1 
Sri deuftrahe 16, 1 Treppe r. im gut 8 zu vermiethen 8 Bucheigengrüße 1 14.— 14 


2306 e 2, 1 Tr. zur Verfügung. 1. 3,60 1360 
Sr 
Brud und Berlag der Nathsbuchd ruckerei Ernst Lambsck, Thorn. Zwei Blätter 


